
Liebe Gäste im Café für die Seele, liebes Ehrenamtsteam, 

 

in Verbindung bleiben, obwohl man sich nicht sieht, das ist zurzeit die Devise. So haben wir 

drei – Dr. Iris Geyer, Dekan i.R. Volker Herbert und ich - überlegt, dass wir gern digital mit 

Ihnen in Verbindung bleiben wollen, bis wir uns im Café für die Seele – hoffentlich gesund - 

wiedersehen.  

 

Rindfleischsuppe ist ein Lebens-Mittel 

 

Wir haben einen Gast, Edeltraud. Eine Sehne an ihrem Daumen ist gerissen. Die OP verlief gut, aber 

alleine zurechtkommen ist in den ersten Tagen auch für einen sehr geschickten und patenten 

Menschen schwierig. Also ist sie kurzer Hand bei uns eingezogen. Nun gibt es gemeinsame 

Gespräche und gemeinsames Essen. „Was soll es denn geben?“ habe ich Sie gefragt. Eine Suppe, aus 

gutem Rindfleisch, mit Markknochen, Gelberüben und Lauch.  Und Zeit, viel Zeit, mindestens drei, 

besser noch vier Stunden. Das rohe Fleisch wird bei leiser Hitze erwärmt. Fleisch und Wasser 

wandeln sich und werden zu einer wohlschmeckenden und heilenden Suppe. 

Wann habe ich die letzte Rinderbrühe gekocht? Ich erinnere mich. Mein Schwiegervater war ein 

großer Suppenesser. Und für Ihn habe ich den letzten Topf Rindfleischsuppe zubereitet. Es war im 

Frühjahr 2015. Meine Schwiegermutter rief an: „Vater ist gestorben.“ Sie hatten gemeinsam 

gegessen. Mein Schwiegervater legte sich wie jeden Mittag auf das Sofa im Fernsehzimmer. Als 

meine Schwiegermutter ihn zum Kaffee holen wollte, da konnte sie ihn nicht mehr aufwecken. 

Die Beerdigung war 3 Tage später. Die Verwandtschaft kam um Abschied zu nehmen. Wir brauchten 

eine Stärkung um gut über diesen Tag zu kommen. Da habe ich einen großen Topf Rindfleischsuppe 

gekocht. Es hat sehr lange gedauert, bis die Suppe fertig zubereitet war. Wir haben dabei viel über 

meinen Schwiegervater gesprochen. Es hat gut getan in dieser traurigen Zeit etwas sinnvolles zu tun. 

Es hat gut getan miteinander zu warten bis die Suppe fertig war. Und gut getan gemeinsam einen 

Teller Suppe zu essen. Eine Rindfleischsuppe ist ein Lebens-Mittel. Ein Mittel um zu leben. 

Essen ist wichtig. So wichtig, dass meine Mutter in Coronazeiten 

angefangen hat zu schreiben: „Essen ist ein wichtiger Punkt bei 

mir geworden. Ich bin darauf angewiesen das Renate oder 

Alberta mir das, was ich nicht zu Hause habe, bringen. Deshalb 

der tägliche Speiseplan: Montag: Kohlrabi, Kartoffeln und 

Pfefferbeißer mit Sahne abgeschmeckt, Dienstag: Rinderhack-

fleisch für Burger mit Zwiebeln und Salat, Mittwoch: Kartoffel-

gratin und Möhren, Donnerstag: Nudeln mit Pesto und Tomate, 

Freitag: Omlettsuppe und Apfelküchle, Samstag: Kartoffeln und 

Quark…“ Es stehen viele Gerichte in diesem Büchlein. 

Ich wünsche Ihnen, dass auch Sie Geschmack am Essen finden. Das Sie sich selbst eine kleine Freude 

machen können. Mit einem Teller Rindfleischsuppe. Mit einem frischen Brot mit Butter und Salz. Mit 

einer Kugel Erdbeereis …. 

Bleiben Sie gesund, Ihre Karin Wolf 

PS. Falls Sie Rundbrief Nr. 5 „„Im HEIMweh ist ein blauer Saal“ gelesen haben. Meine Freundin aus 

Kindertagen hat geantwortet: „Ich empfehle aus Erfahrung die zarten „Gelben Seiten“ ! Und im 

Paradiesgarten finde ich heute noch Inspiration und Seelenfrieden…“ 


